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[Redakteur Ernſt Lambeck.] 


Unſere geehrten auswärti⸗ 

gen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt Ihre gefälligen Be⸗ 
ſtellungen auf unſer Blatt bei den 
Königl. Poſt⸗Aemtern rechtzeitig zu 
machen. 


Die Erped. des Thorner Wochenblatts. 
. ˙ . —— 


Wolitiſche Nundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 26. Juni. 
Aus England kommen günftigere, Berichte über 
das Befinden der Königin Victoria. Es bedarf 
wohl kaum beſonderer Erwähnung daß die Nach⸗ 
richt eines franzöſiſchen Blattes, daß die die Koͤ⸗ 
nigin zur katholiſchen Kirche überzutreten beab⸗ 
ſichtige vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. — 
Herr v. Winter gewinnt immer mehr Boden und 
es ſcheint, als ob dieſtarke Oppoſition, die ſich ge⸗ 
gen ihn geltend macht, auch nicht die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg hat. Die Bemühungen des 
Herrn v. Winter, die Spannung zwiſchen Pub⸗ 
lükum und den Polizeibeamten auszugleichen, ba⸗ 
ben bis jetzt guten Erfolg gehabt. Die Art und 
Weiſe, wie er ſich den zu ihm eingeladenen Res 
dacteuren der hieſigen Zeitungen gegenüber über 
die Herſtellung des guten Verhältniſſes zwiſchen 
Polizei und Bevölkerung ausgeſprochen und die 
Rathſchläge der Redakteure entgegengenommen, 
haben einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgeru⸗ 
fen. Man darf erwarten, daß mehrere Stellen 
im Polizeipräſidium demnächſt eine neue Beſez⸗ 
zung erhalten und überhaupt eine durchgreifende 
Reorganiſation vorgenommen werden wird. — 
Aus Korbetha (Reg.⸗ Bezirk Merſeburg) theilt 
die „Magd. Z.“ mit, daß in einer Verſammlung 
von Urwählern beſchloſſen wurde, die Herren 


Tmdeſten und Kreisrichter Parrifius in Branden⸗ 


burg als Kandidaten für die nächſien Wahlen 
aufzustellen. (Herr Parifius war 1848 Mitglied 
der Nationalverſammlung und — Kreisrichter. 
In den 13 Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind, 
hat er es noch nicht zum Kreigerichtsrath ges 
bracht!) — Der „Zeit“ wird geſchrieben: „Große 
Freude erregt in der polniſchen Preſſe die jüngfte 
Wendung des von Alexander Hertzen herausge⸗ 
gebenen Kolokol. Hertzen hat ſich ſchon in meh⸗ 
reren Nummern ſeines Blattes für die gänzliche 
Unabhängigkeit Polens und des Bündniſſes deſ⸗ 
ſelben mit Rußland ausgeſprochen, während er 
anfänglich ſich begnügte, adminiſtrative Reformen 
und provinzielle Seibſtverwaltung zur Zufrie⸗ 
denſtellung der Polen zu fordern. Er wird bed 
balb jetzt als der ruſſiſche Demokrat gefeiert, der 
die wahre Löſung des ſchweren ruſſiſch⸗polniſchen 
Problems gefunden habe, und ſeine Artikel, die 
den Kaiſer Alexander ſchonungslos angreifen, 
werden von dem Dziennik Poznanski und ande⸗ 
ren Blättern eifrig nachgedruckt. — Den 27 
Die Differenzen, welche zwichen einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Miniſteriums beſtanden, ſind voll⸗ 
ſtändig ausgeglichen und wird daſſelbe voraus⸗ 
ſichtlich fortbeſtehen. Das Gerücht von einem 
Miniſterium Fürſt Radziwill entbehrt jeder 

Srundlage. — Der „Staatsanzeiger“ enthält 
eine Note des Herrn v. Schleinitz an den preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in Waſhington, Hrn. v. Ge⸗ 


rolt vom 13. Juni. Dieſelbe ſpricht die Sym- 
pathien Preußens für Nordamerika aus, ſo wie 
das Bedauern über die Störung der inneren 
Eintrachl. — Der „Independance Belge“ wird 
von einem ihrer Pariſer Correſpondenten mitge⸗ 
theilt, daß einem in Paris circulirenden „Ge⸗ 
rüchte“ zufolge der Kaiſer der Franzoſen eine 
Note an ſämmtliche deutſche Regierungen geſchickt 
habe, worin er ſich darüber beklage, daß man in 
Deutſchland noch immer nicht aufhöre, die 
Schlachttage zu feiern, an denen die Franzoſen 
in den Jahren 1813 — 15 Niederlagen erlitten, 
und den deutſchen Regierungen erkläre, er finde 
darin eine Rückſichtsverletzung, welche ſie hätten 
vermeiden ſollen und können. 

Hannover. In den letzten Wochen war 
in Lingen ein landwirthſchaftliches Vereinsftſt. 
Der erſte Verwaltungsbeamte des Amtes brachte 
in einem Toaſt ein Hoch auf den anweſenden 
Grafen v. Borries. Ein Oekonom (auch Mit⸗ 
glied der zweiten Kammer) bleibt ſitzen; der erſte 
Beamte der Provinz, der Landroſt v. Lütken, 
Miniſter a. D., nimmt fein volles Glas und 
wirft daſſelbe dem Oekonomen an den Kopf. 
Der Oekonom verläßt den Saal, nachdem er 
erklärt, er habe geglaubt, ſich in Geſellſchaft zu 
befinden, wo es anſtändig herginge. So ge⸗ 
braucht man die Fauſt, wo die Schleuſen⸗Poli⸗ 
tik keine Anerkennung zu erzwingen vermag. 

Kaſſel, den 25. Juni. Der Verfaſſangs⸗ 
ausſchuß der zweiten Kammer hat einſtimmig 
folgende Anträge beſchloſſen: 1) Die Kammer 
erklärt ſich zur Vornahme landſtändiſcher Ge⸗ 
ſchäfte incompetent; 2) eine Vorſtellung an den 
Kurfürſten auf Wiederherſtellung der Verfaſſung 
vom Jahre 1831 zu richten. 

Defterreich. Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
rin iſt in einem ſehr bedenklichen Zuſtande. Die 
Aerzte haben die Exiſtenz eines Lungengeſchwürs 
entdeckt; die Füße ſchwellen an; die Kaiſerin be⸗ 
giebt ſich in den nächſten Tagen nach Corfu mit 
dem Gefühl ihres herannahenden Endes. Die 
Aerzte befürchten eine Zerſetzung des Blutes.“ 
— Am 25. iſt die Kaiſerin in Korfu wohlbehal⸗ 
ten angekommen. 

Frankreich. Bei Anerkennung des Kö⸗ 
nigreich Italien hat die franz. Regierung nach 
dem „Moniteur“ erklärt, daß ſie für Unterneh⸗ 
mungen, die geeignet ſeien, den Frieden Euro⸗ 
pas zu ſtören, jede Solidarität ablehne und hin⸗ 
zugefügt, daß die franzöſiſchen Truppen ſo lange 
in Rom bleiben werden, bis die Intereſſen, 
welche ſie dahin geführt haben, durch genügende 
Garantien gedeckt ſein würden. 

Italien. Turin, den 24. Juni. Der 
Geſetzantrag Garibaldis wegen der allgemeinen 
Volksbewaffnung iſt heute von der Deputirten⸗ 
kammer mit 218 Stimmen gegen 30 Stimmen 
angenommen worden. — Sonntag den 23. 
Abends wurden die Gefängniſſe in Caſerta von 
Nationalgarden und Reaktionären überfallen und 
150 Verhaftete befreit. Chiavone iſt von einer 
bedeutenden Zahl Aufſtändiſcher beſetzt; der In⸗ 
tendant von Sora hat bereits Truppen nach den 
bedrohten Punkten abgeſchickt. Das erſt jüngſt 
creirte Corps von 800 neapolianiſchen Carabi- 
niers mußte aufgelöſt werden, weil die Mann⸗ 
ſchaft mit der Reaktion ſymphatiſirte; 250 Mann 
mußten bereits entwaffnet werden, weil ſie am 


Nationalfeſte mit dem Volke die Regierung we⸗ 
gen Theuerung der Lebensmittel bedrohten. Enatt⸗ 
halter Ponza die San Martino verlangt dem 
Vernehmen nach zur Aufrechthaltung der öffent⸗ 


lichen Sicherheit 60 Bataillone regulärer Truppen. 


Rußland. Warſchau, den 25. Eine 
Verordnung des Grafen Wielopolski befiehlt 
den Warſchauer Studenten, Geiſtliche, ſo wie 
Civil⸗ und Militärperſonen, die einen höheren 
Rang einnehmen, zu grüßen; ſie ſind verpflichtet, 
Monturen zu tragen, ſollen ſich aber keines 
Stockes bedienen. Die Polizei iſt ermächtigt 
darauf zu wachen, daß dieſe Anordnung befolgt 
werde, und ſoll der dawider Handelnde außer der 
ihn treffenden Strafe auch noch aus der Schule 
verwieſen werden. — Heute früh fand in der 
Karmeliter Kirche auf der Krakauer Vorſtadt 
ein ſolenner Trauergottesdienſt für Cavour ſtatt. 
Das hieſige Theater-Orcheſter war dabei thätig, 
ebenfo der erſte Sänger Dobrski. Die polnis 
ſchen Notabilitäten der Stadt wohnten dem 


Gottes dienſt bei. 

Türkei. Der Sultan Abdul Medſchid 
iſt am 25. früh geſtorben. Seln Bruder 
Abdal Azig, der legitime Erbe, iſt als Sou⸗ 
verän des ottomaniſchen Reiches anerkannt 
worden. — Abdul⸗Medſchid war geboren am 
23. April 1823 und beſtieg den Thron nach 
dem Tode ſeines Vaters Mahmud II. am 2. 
Juli 1839 als 31ſter Herrſcher vom Stamme 
Osmans. Er hinterläßt 6 Söhne und 8 Töchter 
doch folgt ihm, wie der „Moniteur“ hinzufügt, 
als Aelteſter der herrſchenden Dynaſtie fein 
Bruder Abdul⸗Aziz⸗Effendi, geboren den 9. Febr. 
1830. Erſt nach deſſen Tode würde der älteſte 
Sohn Abdul Medſchids zur Regierung kommen; 
dieſer, Mehemmed-Murad⸗Effendi, iſt am 21. 
September 1840 geboren. 


— —— H— 


Provinzielles. 


Strasburg. Der Rittergutsbeſitzer Hein⸗ 
rich Retzlaff auf Gorczechowko batte der bei ihm 
in Arbeit fiebenden Jette Dekarska mit einem 
Kantſchuh in drei Pauſen eine Menge von Hie⸗ 
ben, jedesmal 20 — 30, zum Theil auf einen, 
von den Kleidern entblößten Körpertheil verſetzt, 
um das Geſtändniß eines angeblich von ihr 
verübten Diebſtahls zu erlangen. Unmittelbar 
nach der Mißhandlung ſtellten ſich bei der ze. 
Dekarska, die bis dahin völlig geſund geweſen 
war, hyſteriſche Krämpfe ein, die ſich auch ſpä⸗ 
terhin öfter wiederholten. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache der Krämpfe konnte nach dem ausführ⸗ 
lichen Gutachten des Medicinal « Colegii kein 
Zweifel obwalten, ſie iſt allein in den vorausge⸗ 
gangenen Kantſchuhbieben zu ſuchen. Das Ap⸗ 
pellationsgericht zu Marienwerder hat daher den 
x. Retzlaff der vorſätzlichen ſchweren Mißhand⸗ 
lung, die zugleich als eine brutale und ſcham⸗ 
loſe bezeichnet wurde, für ſchuldig erachtet, und 
ihn zu 6monatlicher Gefängnißſtrafe WN 

(Oſtb.) 


Elbing, den 25. Juni. Ueber den hieſi⸗ 
gen Wollmarkt haben wir nach zu tragen, daß 
bis Montag Abend auf den Waſſerwaagen 2613 
Etr. 13 Pfd., auf der Waage am neuen Markt 
1125 Cu. 81 Pfd. zufammen alſo 3738 Ctr. 
94 Pfd. verwogen find. Heute iſt wenig Wolle 


angekommen und deshalb die Waage auf dem 
Markt auch bereits abgebrochen. Zum Verkauf 
geſtellt ſind ca. 250 Ctr., die ſich nicht beſonders 
durch Wäſche und Behandlung ausgezeichnet has 
ben. Da außerdem die Wollconjunkturen im 
allgemeinen trübe ſind ſo ſtellte ſich bei ſchlep⸗ 
pendem Geſchäfte ein Abſchlag gegen voriges 
Jahr von etwa 8 Thlr. pro Gentner heraus 
wozu jedoch nur, da die Beſitzer auf höhere 
Preiſe hielten, höchſtens die Hälfte verkauft, die 
andere Hälfte aber hier zu Boden gebracht wurde. 
(N. E. A.) 

Lyck. Der hier erſcheinende „Hamaggid“ 
hat ſeinen Leſerkreis über beide Hemiſphären ſo 
weit verbreitet, daß er ſich mit ſeiner neuen 
Abonnements - Ankündigung nicht nur an die 
Haupileſer in Preußen, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, ſondern auch an die entfernteren Abonnen— 
ten und Freunde des Blattes in Frankreich, Eng⸗ 
land, Holland, Amerika, der Türkei, Oſtindien, 
China und Afrika wenden konnte. Wahrlich 
keine kleine Ehre für die winzige Stadt Lyck in 
Oſtpreußen, mit allen Welttbeilen in directer Cor⸗ 
reſpondenz zu ſteben! Die Sprache der alten 
Propheten und bibliſchen Helden ſcheint nicht ganz 
ausgeſtorben, ſcheint noch eine lebende zu ſein. 

Königsberg, den 16. Juni. Aus dem 
von dem Vorſtande des hieſigen Kunſtvereins in 
der geſtrigen Generalverſammlung abgeſtatteten 
Jahres- und Rechenſchaftsbericht find folgende 
Punkte als ganz erfreulich hervorzuheben. Die 
Mitgliederzahl welche während der letzten Aus⸗ 
ſtellung um 278 gewachſen, beträgt jetzt 1880, 
alſo 176 Perſonen mehr als voriges Jahr. In 
demſelben Verhältniß ſteigerten ſich auch die von 
dem Vereine, wie von privaten Kunſtliebhabern 
auf der letzten Ausſtellung gemachten Einkäufe, 
die zuſammen auf 12,720 Thlr. ſich beliefen. 
Von ganz beſonderem Erfolge war die mit dem 
Kunſtverein zu Elbing angeknüpfte Beziehung, 
da durch die von dieſem Vereine zur Beſtreitung 
der Ausſtellungskoſten beigeſteuerten 500 Thlr. 
dem hieſigen Vereine eine Sparniß ſeiner Aus⸗ 
gaben namentlich bei der Verſendung der Ge— 
mälde nach Stettin und Breslau erwuchs. — 
Bei der letzten im hieſigen königlichen Waiſen⸗ 
haus⸗Seminar abgehaltenen Prüfung ſind im 
Ganzen 16 junge Leute mit dem Wahlfähig⸗ 
keitszeugniß zur Anſtellung an Elementarſchulen 
entlaſſen worden. — Der gegenwärtig 1434 
Mitglieder zählende Handwerkerverein verſam⸗ 
melte ſich vor den eintretenden monatlichen Fe⸗ 
rien am Montage den 24. Juni im Saale der 
Bürger⸗Reſſource in dieſem Sommer zum letzten 
Male. — d. 25. Juni. Ein Gerücht circulirt 
hier, daß ein Sackträger durch den Tod eines 
ohne ſonſtige Erben vor einigen Jahren in 
Rußland verſtorbenen ruſſiſchen Fürſten 250,000 
Rubel geerbt habe, dadurch, daß dieſer Erbe ſich 
als einen natürlichen Sohn des Verſtorbenen 
legitimirt habe. 

Eydtkuhnen, 16. Juni. Der Perſonen— 
Verkehr von Rußland hierher iſt jetzt ungeheuer, 
und ſieht man hier täglich Perſonen und Trach⸗ 
ten aus allen Himmelsgegenden, Chineſen, Per⸗ 
ſer, Araber, Türken, Alle ziehen jetzt den Weg 
über Moskau und Petersburg vor. 

Die Regierung hat bereits einen Plan zur 
Stadt anfertigen laſſen, und dürfen nun zu er⸗ 
bauende Häufer nur nach dieſem Plane gebaut 
werden. Die Straßen werden alle breit ange⸗ 
legt; in der Mitte des großen Marktplatzes kommt 
die Kirche zu ſtehen. 

Memel, den 18. Juni. Der hieſige Salz⸗ 
handel hatte in den letzten Jahren einen erfreus 
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endlich dem Ziele nahe zu ſein. Keineswegs; 
man erhält vielmehr die Weiſung: nicht der Me⸗ 
meler dürfe in Tilſit, ſondern der Tilſiter Kaufe 
mann wohl in Memel ein ſolches Commiſſions⸗ 
lager von Salz etabliren. 
Gumbinnen, den 16. Juni. Der hie⸗ 
ſige Handwerkerverein hat in der letzten Sitzung 
die Miethung eines unferer größten öffentlichen 
Lokale, des Wagen : Fabrikant Echimmelpfen- 
nig'ſchen Ballſaales, mit der daneben befindlichen 
aus 4 Stuben beſtehenden Privatwohnung für 
250 Thlr. jährlicher Miethe beſchloſſen. Der 
Saal wird zu den regelmäßigen wöchentlichen 
Verſammlungen, die Nebenpiecen zum täglichen 
Verkehre, Converſations- und Bibliothekzimmer 
benutzt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 45. 
Die Königl. Regierung hat ſich in Folge von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, welche gelegentlich einer 
Verurtheilung der Theilnehmer von Privatan⸗ 
dachten Seitens des hieſigen Kreisgerichts über 
die polizeiliche Genehmigung von derartigen 
Verſammlungen entſtanden waren, veranlaßt ge— 
funden, eine Circulair-Verfügung zu erlaſſen, 
Inhalts welcher eine ſolche Verſammlung nur 
dann der vorherigen polizeilichen Erlaubniß nicht, 
bedarf, wenn der Geiſtliche ſie am Sonntage 
vorher von der Kanzel angeſagt, ihr ſelbſt bei⸗ 
wohnt und jedem Gemeinde- Mitgliede die Theil⸗ 
nahme an derſelben unverwehrt iſt. Eigenthüm⸗ 
lich iſt, daß dergleichen Vereine der ſogenannten 
„Erweckten“ — wohl zu unterſcheiden von den 
Maldeningkern (von dem littauiſchen Worte 
maldeningk, Beters) — hauptſächlich in unſern 
littauiſchen Kreiſen vorkommen. Die Bewohner 
der maſuriſchen Kreiſe haben ſich bis jetzt, zum 
Theile weil fie vermöge ihrer flaviſchen Abkunft 
zu religiöfen Grübeleien weniger incliniren, 
nicht beſonders zugänglich gezeigt. — Die Wit⸗ 
terung iſt dauernd ſchön und ſehr warm. Die 
Felder, namentlich des Sommergetreides in uns 
ſerer Umgegend, bedürfen dringend des Regens, 
den wir nun ſchon ſeit 14 Tagen entbehren. 
(D. 3.) 
Bromberg. Die Erndteausſichten ſind 
auch in hieſiger Gegend jetzt nur gut zu nen— 
nen. Am Montage entlud ſich über unſere Stadt 
ein ziemlich heftiges mit Hagelſchlag verbunde- 
nes Gewitter. Die Schloſſen haben an einzel⸗ 
nen Häuſern Fenſter zerſchlagen. — Von dem 
diesjährigen Pferdemarkt iſt nachträglich zu be⸗ 
merken, daß derſelbe keineswegs ſo viel Zuſpruch 
gefunden hat, wie im vorigen Jahr, was zum 
Theil wohl daran lag, daß diesmal nicht für ger 
nügende Bekanntmachung des Unternehmens 
Sorge getragen worden war. Es waren über 
350 Pferde zum Verkauf geſtellt, von denen 
Graf Bninski auf Glisno die durch Schönheit 
hervorragendſten Thiere zu Markt geſchickt hatte. 
Er erhielt auch den höchſten Preis, nämlich 600 
Thlr. für einen prächtigen Hengſt. Im Ganzen 
ſollen gegen 200 Pferde für ungefähr 40,000 
Thlr. verkauft worden ſein. Unter den Käufern 
war aus der Provinz Preußen namentlich der 
Strasburger und Neidenburger Kreis vertreten. 
Aus dem Lauenburger Kreiſe ſchreibt 
das D. D.: „Man ſollte kaum glauben, von 
der Erfüllung welcher Bedingungen noch heutzu- 


tage die Erlangung einer Patronats⸗ Schulſtelle 


abhängig gemacht werden kann. Der Befiger 
eines bei Lauenburg gelegenen anſehnlichen Rit⸗ 
terguts, dem die Präfentation eines Lehrers für 
die auf einem Gute befindliche Schule zuſteht, 
eröffnete einem Bewerber um die vakante Stelle, 
daß er dieſelbe ihm zu verleihen nicht beanſtan⸗ 
den werte, wenn er ſich bereit erkläre, eine Ders 


wandte oder ſonſtige persona grata des Beſitzers 
zu heirathen, vorausgeſetzt, daß er ihr gefalle. 
Schade, daß Kotzebue nicht mehr lebt! Er hätte 
hierin den Stoff zu einem Pendant ſeines ber 
kannten Luſtſpieis: „Der grade Weg iſt der 


lichen Aufſchwung genommen. Man bittet um 
die Erlaubniß, loſes Salz, welches von den See⸗ 
ſchiffern importirt wird, in Leichterkähnen, nach⸗ 
dem es unter Aufſicht gewogen und plombirt 
worden, nach Tilfit führen und dort auffpeichern 


zu dürfen für jedes Maneo kommt das betref⸗ 
fende Haus mit feinem Vermögen auf, Die 
Petition wird abgelehnt. Darauf wird die Bitte 
in ganz veränderter Form vorgetragen. Das 
Salz fol in Fäſſern und wohlverpackt verſchickt 
werden. Abgelehnt! Es müſſe in Tilſit, heißt 
es, ein eigenes Commiſſions⸗Lager in einem be⸗ 
ſonderen Gebäude eingerichtet und unter die vers 
antwortliche Aufſicht eines zuverläſſigen Mannes 
geſtellt werden. Man geht darauf ein und glaubt 


beſte“ gefunden. 


Lokales. 


Zum Verkehr. In Nr. 51 u. Bl. theilten wir mit, 
daß die Handelskammer ſich im April d. J. an die Kgl. 
Regierung zu Marienwerder mit dem Geſuche gewandt 
habe, dieſelbe möchte im öffentlichen Verkehrs-⸗Intereſſe, na⸗ 
mentlich mit Rückſicht auf die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
Bromberg-Thorn die vollſtändige Chauffirung der Straße 
von der Thorner Kreisgrenze bis Stadt Strasburg veran⸗ 
laſſen. Das Geſuch hat, was wir gleichfalls feiner Zeit 


Zeit mitgetheilt haben, bei der beſagten Behörde ein geneig- 
tes Gehör gefunden und iſt nunmehr ſeitens der Ständiſchen 
Kreis ⸗Chauſſce-Bau-Commiſſion ein Licitations-Termin 
für den Bau der 3. Section der Strasburg-Kowalewoer 
Chauſſee von Wymoklen bis zum Anſchluſſe an die Grau- 
denzer Chauſſee in einer Länge von ca. 1¼ Meile auf 
Freitag d. 26. Juli e. in Strasburg angeſetzt und ſoll 
derſelbe im General-Entreprife ausgethan werden. 

— Aus dem geſelligen Leben. Herr Wieſer, deſſen 
Roſenfeſt im vor. Sommer ſo viel Beifall gefunden hat, 
wird, um den für ihn ehrenvollen Wunſche vieler feiner 
Säfte zu entſprechen, am näckſten Mittwoch (d. 3. Juli), 
falls die Witterung keinen Strich durch die Rechnung 
macht, ein gleiches Feſt arrangiren. Außer Konzert, 
Ilumination und Tanz im Freien empfängt jede Dame 
ein Blumen- Bouquet. 

— Stadtperordneten-Sitzung am 26. d. Mis. Vorſiz⸗ 
zender Herr Kroll, Schriftführer Herr Raegder, außerdem 
waren anweſend 21 Mitglieder. — Vom Magiftrat waren an⸗ 
55 die Hetren: Syndikus Joſeph und Kämmerer Ro- 
enow. 

Vor der Tagesordnung verpflichtete der Herr Eyndi- 
kus die neugewählten Stadtverordneten Herrn Dr. Fiſcher 
und Wendiſch. 

In dem Lieitations⸗Termin am 17. Juni zur Ver⸗ 
pachtung des Reſtaurations-⸗Wirthsbauſes vor dem Segler- 
Thor waren als Meiſtgebot 252 Thlr. jährliche Pacht auf 
6 Jahre geboten worden, 103 mehr als bisher. Vor der 
Zuſchlagertheilung entſpann ſich über dieſelbe noch eine 
lange Debatte. Ein Mitglied wünſchte, daß dem bisheri⸗ 
gen Pächter, obſchon dieſer keinen derartigen Antrag geſtellt 
hatte, als einem ordentlichen Manne sc. beſagte Brodſtelle 
für die Pacht von 251 Thlr. belaſſen werde, ein anderes 
Mitglied brachte moraliſche Bedenken gegen die Zuſchlager⸗ 
theilung an den Meiſtbietenden bei. ie Majorität be⸗ 
ſchloß jedoch im Intereſſe der Kämmerei-Kaſſe das frühere 
Prinzip feſtzuhalten, um der Bevorzugung in keinerlei 
Weiſe eine Thür zu öffnen, und erklärte ſich für die Be⸗ 
ſtätigung der Meiſtgebots, indem auch bemerkt wurde, daß 
etwaige ſittenpolizeiliche Bedenken gegen den Meiſl bietenden. 
ſeitens der Polizeibehörde zur Geltung zu bringen wären. 
— In die Commiſſion zur Errichtung eines Schlachthauſes 
wird an Stelle des Hrn. Dr. Kugler Hr. Kaeyſerling, in 
die Einſchätzungs-Commiſſion für Hrn. Gall Hr. Eug, 
Meißner, in die Eichungs-Commiſſion für Hrn. Gall Hr. 
Uhrm. B. Meyer, in die Forſt⸗Deputation Hr. Stadtrath 
Sponnagel aufs Neue gewählt. — Bei einem Geſuch um 
Ertheilung einer Coneeffion zum Betrieb des Matier-Be- 
ſchäfts bejaht die Verſ., wie ſolches auch die Handelskam⸗ 
mer gethau, die Bedürſnißfrage, um das Prinzip der 
freien Konkurrenz aufrecht zu erhalten. — Auf einen An- 
trag der Verſ. an den Magiſtrat, daß derſelbe feine 
Sitzungen am Nachmittage halten möchte, erfolgt die Er⸗ 
widerung, daß dem Antrage nicht Folge gegeben werden 
könne, weil die Sitzungen des Magiſtrats fehr oft mit 
Sitzungen der Commiſſionen zuſammenfallen würden. Ein 
zweites Geſuch der Verſ. an die Exekutiv⸗Behörde, daß 
dieſe ihre Beſchlüſſe nur dann faſſe, wenn mindeſtens, wie 
das Geſetz es vorſchreibe, die Hälfte ihrer Mitglieder in 
den Sitzungen anweſend ſei und die Verſäumniß der 
Sitzungen mit einer Geldſtrafe geahndet werde, wird 
wiederholt. — Der Betriebsplan der Gasauſtalt für den 
Monat Mai e. wird zurückgelegt, weil die angeführten 
Summen nicht ſtimmen. — Ein Geſuch der Ständ. Kreis- 
Chauſſee⸗Commiſſion des Kreiſes Thorn um ein Darlehn 
von 3000 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen wird genehmigt. 
Die Coupons verbleiben dem das Darlehn gebenden Inſtitut 
und außerdem hat die Commiſſion 1 pCt. Zinſen an die 
Waiſenhaus⸗Kaſſe zu zahlen. — Ein Darlehnsgeſuch wird 
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückgeſchickt, die bei⸗ 
gelegte Taxe des Grundſtücks einer abermaligen Reviſion 
der Bau-Commiſſion unterzubreiten, da in derſelben mehre 
Poſitionen im Widerſpruch mit den blsher bei Abſchätzung 
von ſtädtiſchen Grundſtücken feſtgehaltenen Grundſätzen viel 
zu hoch gegriffen wären. — Auf Antrag des Hrn. Orth 
wird der Magiſtrat erfucht um Auskunft über die Einrichtung 
der Gas beleuchtung im Stadttheater. — Einem Hausbe⸗ 
figer wird auf fein Geſuch ſowol im Interreſſe der Gas au⸗ 
ſtalt, als auch in dem des Geſuchsſtellers bewilligt, daß 
die Herſtellungekoſten der Gas beleuchtung in feinem Hauſe 
auf feinem Grundſtück hypothekariſch ſicher geſtellt werden 
und er dieſelben in jährlichen Raten abzablen darf. 

— Handwerkerverein. An dem Spaziergange der 
Lebrlingsſchule des Vereins am Sonntag d. 20. d. nach 
dem Ziegeleigarten werden ſich außer dem Vorſtande und 
den Mitgliedern auch die Mitglieder des Turnvereins be- 
ibeiligen. Der Verſammlungsort iſt am Pavillon vor 
dem Bromb. Thor und der Abmarſch findet präeiſe 4 Uhr 
Nachmittags ſtalt. 

— Schwere. Gewitter, wie das am vor. Sonntage, 
welches von ſtarkem Regen und Schloſſen begleitet war, 
haben am vor. Sonnabend und Sonntag große Striche der 
Mark und Schleſiens heimgeſucht. Aber während in unſerer 
Gegend die Schloſſen einen bemerkenswerthen Schaden 
gottlob nicht verurſacht haben, find jene Landſtriche nicht fo 
gut fortgefommen und haben die Schloſſen, welche dort 
die Größe von Taubeneiern erreichten, keinen geringen 
Schaden angerichtet. — Seit vor. Sonntag baben wir 
vorherrſchend Gewittertegen, welche rückſichtlich der Heu 
und Rübsernte nicht ſehr gelegen kommen. 

— Turnverein. Gutem Vernehmen nach fand der Vor⸗ 
ſchlag, daß von hieſigen Frauen und Jungfrauen dem Ver- 
eine eine Fahne verehrt werden möchte, unter denſelben 
eine lebhafte Sympathie und dürfte die Ueberrelchung der⸗ 
ſelben an den Verein eheſtens erfolgen, jedoch, wie die 
Spenderinnen wünſchen, obne oſtenſible Feierlichkeit. 

— Per Jillmann ſche Prozeß, welcher vor dem Schwur⸗ 
gerichte vom 24. bis 26. d. verhandelt wurde und mit 
der Beſtrafung ſämmtlicher Angeklaglen (ſ. v. Num.) 


endete, können wir unſeren Leſern mit Rückſicht auf den 


und zugemeſſenen Raum nur in einer ſehr kurzen Skizze 
witdergeben, obſchon die Prozeßverhandlung in mannich⸗ 
facher Beziehung intereſſant war und ein ausführlicher Be ⸗ 
richt ſich daber rechtfertigen würde. Der Hauptangeklagte 
Martin Zillmann, im Dorfe Dombrewken (Kr. Culm) 
anſäßig, 31 Jahr alt, unverheirathet, wegen Diebſtahls 
und Benugs bereits beſtraft, ic nicht ohme Intelligenz 
und obne Kenntniß in Rechts geſchäften, allein auch ein 
Menſch von größter Gewiſſenloſigkeit, deſſen Verurtheilung 
zu dem zehnjährigen Aufenthalt im Zuchthauſe Niemands 
Bedauern erweckte. Hier folge fein Hauptſtückchen. Der An⸗ 
geklagte batte durch den Einſaſſen Ulmer in Dombrowken 
in Erfahrung gedracht, daß der Einwohner Piafepfi in 
Gumowo, fein Grundſtück verkaufen wolle, und präſentirte 
ſich ſelbſt als Käufer, vorgebend, daß er ein Grundſtück 
in Dombrowken befige und daſſelbe für 2000 Thlr. ver⸗ 
laufen lönnt. Der Handel mit Piafepfi kam nicht zu 
Stande, wol aber kaufte 3. unter Vermittelung des Ulmer 
son dem Einſaſſen Parenefi in Gumowo ein Grundſtück. 
Auch bei dieſem Handel ſchwindelte Z. dem Verkäufer vor, 
daß er fein Grundſtück in Dombrowken, obſchon er keins 
beſaß, für 2200 Thlr. an einen Bäcker in Culm verkauſen 
könne und erſt dann verkauſen wolle, wenn er zuvor ein 
anderes für ſich gekauſt habe. Am 9. März 1859 wurde 
der Verkaufsvertrag vor dem Kreisgerichte in Thorn abge- 
ſchloſſen. Z. follte am 23. März 1859, 880 Thlr anzahlen 
und den Reſt des Saufpreifes mit 1000 Thlr. am 25. 
April deſſelb. J. berichtigen. Verkäufer verlangte weder 
Verzinſung des Kaufgeldes, noch deſſen Eintragung, da 
er den Worten des Z. glaubte. Dieſer halte ihm erzählt, 
daß er ſein Grundſtück bereits verkanft habe und 800 Tylr. 
am 23. März, den Reſt am 25. April erhalten werde. 
Alle dieſe Angaben waren erlogen. Parenski, der Ver- 
käufer, hatte ſein Grundſtück fortgegeben, erhielt aber an 
den feſtgeſetzten Friſten kein Geld. Z. jedoch hatte am 
23. März, wo er 880 Thlr. an Parengfi zahlen ſollte, 
eine gerichtliche Obligation über ein Darlehn von 1300 
Thlr., welches er von feinem Bruder Carl Zillmann er- 
balten zu haben bekannte, ausgeſtellt und dafür das von 
Parenski gekaufte Grundſtück verpfändet. Dieſe Obligation 
beruhte aber auf einem fingirten Darlehen. Der Mitan- 
geklagte Schuhmacher Gum) war im Beſitze eines von 
Martin Z. an die Ordre des Gumy ausgeſtellten trocknen 
Wechſels de dato Dombrowken den 8. Febr. 1859, fällig 
nach 6 Wochen, alſo am 22. März 1859 über 1300 Thlr. 
geweſen. Dieſen Wechſel verkaufte Gump für 6 Pf. am 
Fälliakeitstage an Carl Zillmann und da Martin 3. die 
1300 Thlr. am 22. März nicht zahlen konnte, fo ſtellte 
er die Obligation aus. Als die Zahlungstermine verfloſſen 
waren und Martin Z. nicht gezahlt hatte, ſo klagte zwar 
Parenski und erlangte die hypothekariſche Eintragung einer 
Proteſtation im Wege des Arreſtes auf das Grundſtüct, 
allein er war doch ſchon benachtheiligt durch die Eintragung 
der Obligation auf ſein Grundſtück, welches kaum mehr 
als 1300 Thlr. werthiſt. Parenski ſocht daher die Dbliga- 
tion als fimulirt durch eine Klage gegen Martin und Carl 
Zillmann im Jan. 1860 an. Gump und der Mitange- 
klagte Maurergeſelle Wilh. Bachmann aus Ditewig be- 
kundeten indeß am 13. Juni 1860 vor dem Kreiegerichte 
zu Culm, daß die Obligation auf einem reellen Geſchäfte 
deruhen ſollte. Der erſtere, ein ganz armer Menſch, ſagte 
aus, er habe im v. J. (1859) dem Martin Z. ein 
Darlehn von 1300 Thlr. gegen einen an ſeine (Gumys) 
Ordre ausgeſtellten nach 6 Wochen fälligen Wechſel ge- 
bracht und, als Martin Z. nicht Zahlung leiſtete, den 
Wechſel an Carl Z. gerirt. Bachmann bekundete in dem⸗ 
felben Termin eidlich nur, daß Gumy den Wechſel an 
Carl 3. verkauft habe, verſchwieg jevoch wiſſentlich die 
ganze Wahrheit. Beide Zeugen hatten auf Veranlaſſung 
der beiden Z. ein faſches Zeugniß eidlich erhärtet. Der 
betrügeriſche Handel kam ſpäter durch eine Ausſage des 
Gumy an den Tag. 

— Muſikaliſches. Die Abonnements⸗ Konzerte im Gar⸗ 
ten des'Heirn Schlesinger find anhaltend ſebr beſucht. Wir 
verkennen nicht, daß dieſe Erſcheinung eine Wirkung des 
Fleißes des Orcheſters und ihres Dirigenten, ſowie des 
umſichtigen Geſchäftsbetriebes des Wirthes, aber ohne Frage 
auch des billigen Eintrittspreiſes (1¼ Sgr. uro Per- 
fon) if. Ohne Frage dürfte daher Herr v. Weber ſehr 
praktiſch handeln, wenn er dem Verkauf von Abonnements- 
Billetten zu demſelben Preiſe für alle, gleichviel in welchem 
Lokale, von ibm veranſtalteten Konzerte, und zwar in ei⸗ 
nem frequenten und bequem gelegenen Kaufladen eröffnen 
würde. 4. 

E Ein trauriges Ereigniß. Vor einigen Tagen wollten 
die Arbeiter auf dem Gute Sz. im Kreiſe Thorn, welche 
von dem Verwalter deſſelben mit großer Strenge behandelt 
wurden, wahrſcheinlich aus Chikane gegen ihn in's Geſammt 
den Jabrmarft in Gollub (am 25. d.) beſuchen. Der 
Verwalter war aus Rücksicht auf die auszuführenden Ern- 
tearbeiten mit dieſem verabredeten Jahrmarktsbeſuche nicht 
einyerftanben, erklärte dagegen einigen Arbeitern, die dringende 
Geſchäſte auf dem Markte hatten, den Beſuch deſſelben ge⸗ 
ſtatten zu wollen und bedrohte die Uebrigen, welche ſeinen 
Anordnungen nicht Folge leiſten würden, mit Züchtigung. 
Dieſe Drohung machte jedoch nur böſeres Blut und die 
Arbeiter bedrohten nun ihrerſeils auf dem Gehöfte den 
Verwalter mit Stangen, Miſtgabeln zc. Dieſer ſteis einen 
Revolver bei ſich führend, zog denſelben hervor und äußerte, 
den Erſten, der auf ihn eindringen würde, niederzuſchießen. 
Trotzdeſſen ging ein junger Kerl mit einer Gabel auf ihn 
los; der Verwalter drückte den Schuß ab, jener bückte ſich 
und die Kugel tödtete ein Dienſtmädchen. So wurde uns 
von einer glaubwürdigen Perſon der Vorfall mitgetheilt, 
deſſen Thatbeſtand wir vorläufig als unbedingt wahr noch 
nicht "die 6 —— Ben ande ip 405t ben 
E Die Gasbele im Theatergebäude iſt jetzt vol. 
ſtändig ausgeführt gr A am Freitag den 28. d. M. 
um Mittag geprobt. Mängel an der Einrichtung ſelbſt 
haben ſich nicht heraus geſtelltt wohl aber hat ſich erwitſen, 
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worauf wir bereits in Nro. 70 u. Bl. aufmerkſam mad- 
ten, daß durch das Verbrennen des Gaſes eine unerträg⸗ 
liche Hitze erzeugt wird und Luſta bzüge unerläßlich find. 
Der alte Kronleuchter, welchen noch der geſchickte Klemp⸗ 
nermeifier Blech sen. gefertigt bat, if für die Gasbeleuch⸗ 
tung umgeändert worden und hat 36 Flammen. Die Be- 
leuchtung iſt glänzend, aber ohne Ventilation unzweckmäſ⸗ 
fig und harmoniren mit ihr die Couliſſen nicht, am wenig- 
ſten die Hintergrund- Gardinen. 


Inſerate. 

Nachſtehende 

Bekanntmachung: 

Von 27,882 in die Impfliſten pro 1860 
eingetragenen Individuen ſind 23,818 mit Er⸗ 
folg mit den Schutzblattern geimpft worden. Die 
Thätigkeit und der Eifer der Herren Impfärzte 
haben zur Erreichung dieſes günſtigen Reſultats 
weſentlich beigetragen und iſt in Anerkennung 
deſſelben von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten dem 
Kreiswundarzt Bachmann in Culm die ſilberne 
Impfmedaille verliehen und den Kreis-Phyſikern 
Dr. Adler in Schlochau, Dr. Mecklenburg in 
Dſch. Crone, Dr. Albanes in Schwetz, den Kreis: 
wundärzten Sauer in Garnſee, Blechschmidt in 
Rehden, Wapierski in Czersk, Lampe in Thoru, 
Reiss in Neumark, Dross in Freyſtadt, ſowie den 
Wundärzten Dombrowski in Gruppe und Stein- 
barth in Stu m find Geldprämien bewilligt worden. 

Wir bringen dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
und weiſen die Polizeibehörden unſeres Verwal⸗ 
tungs bezirks an, die Verbreitung der Schutzblattern⸗ 
Impfung nach Kräften zu fördern, indem wir wie 
unterm J. Mai v. J. ſo auch jetzt wiederholt be⸗ 
merken, daß die ſchleunige Ausführung der Letztern 
das beſte und bewährteſte Mittel iſt, ſich gegen 
die Pockenkrankheit zu ſchützen. 

Die Erfahrung hat jedoch erwieſen, daß durch 
die einmalige Impfung der Schutzblattern, ſelbſt 
bei einem vollkommen regelmäßigen Verlauf der 
entwickelten Schutzblattern, der Geimpfte für die 
ganze Dauer ſeines Lebens nicht immer geſchützt 
bleibt. Die Empfänglichkeit für die Pocken iſt, 
wie bei jeder andern entſtandenen Krankheit bei 
den verſchiedenen Individuen ſo verſchieden, daß, 
während der Eine von der Pockenkrankheit, wenn 
er ſich auch der Auſteckung noch ſo oft ausſetzt, 
doch im ganzen Leben nie, der Andere dagegen 
von den Pocken, welche in der Regel den Menſchen 
nur einmal im Leben befallen, öfters befallen wird. 
Es ergiebt ſich daraus, daß Einzelne durch eine 
Impfung, welche vollkommene Schutzblattern zur 
Folge hatte, ihr ganzes Leben hindurch gegen die 
Pocken geſchützt bleiben, während andere durch die 
Impfung nur einen unvollkommenen oder gar 
keinen Schutz erlangen, daher auch von den Pocken 
bald in einer milderen bald in einer bösartigeren 
Form ergriffen werden. Die Ueberzeugung, daß 
ein mit den Schutzblattern vor Jahren Geimpfter 
geſchützt iſt oder nicht, wird daher nur dadurch 
gewonnen werden können, daß man die Impfung 
wiederholt und ſomit die etwa noch vorhandene 
Empfänglichkeit für die Pockenkrankheit tilgt. Bei 
den Geimpften, welche durch die erſte Impfung 
geſchützt ſind, haftet dieſe zweite Impfung (Re⸗ 
vaccination) nicht; die Operation iſt nicht ſchmerz⸗ 
haft, unſchädlich und nimmt dem Revaceinirten 
die Beſorgniß, von den Pocken befallen zu werden. 
Iſt durch die erſte Impfung nur ein unvollkom⸗ 
mener Schutz gegen die Krankheit erreicht worden, 
ſo haftet die zweite Impfung in der Regel und 
die Empfänglichkeit für die Pockenkrankheit iſt 
wieder beſeitigt. 

Die Erfahrung hat nun auch nachgewieſen, 
daß die Pocken vorzüglich diejenigen unter den 
Geimpften bedrohen, welche vor 10-15 Jahren 
geimpft worden ſind, daß mithin Erwachſene, 


welche in der Kindheit geimpft worden, am leich⸗ | 


tejten von den Pocken befallen werden können. 
Dieſe Erfahrung iſt Veranlaſſung geweſen, die 
Revaceination bei der Armee einzuführen und 
ſämmtliche Reeruten vor ihrer Einſtellung in die 
Regimenter und Abtheilungen zu revaceiniren. 
Dieſe Vorkehrung hat die günſtigſten Reſultate 
zur Folge gehabt. Seit der Einführung der Re⸗ 
vaceination find ſeit Jahren nur wenige Erkran⸗ 
kungen an den Pocken in der Armee vorgekommen. 
Während des Jahres 1860 ſind bei den verſchie⸗ 


denen Truppentheilen der Armee revaceinirt wor: 
den: 69096 Individuen. Von dieſen und den 
früher mit Erfolg Revaccinirten erkrankten im 
Laufe des Jahres nur 7 an Varioliden und 
Varioellen, an ächten Pocken keiner. 44 Militär⸗ 
perſonen, welche aus verſchiedenen Urſachen bei 
ihrer Einſtellung nicht revaceinirt waren, wurden 
von den Pocken befallen und von dieſen Kranken 
ſtarben 3. 

Es erhellt aus dem Angeführten, daß die 
Impfung der Schutzblattern und die Ausführung 
der Revaccination zur Zeit einer epidemiſchen 
Verbreitung der Pocken einen ganz beſondern 
Werth hat. s 

Wir fordern daher die Bewohner derjenigen 
Kreiſe, in welchen die Pocken zum Ausbruch ge⸗ 
kommen, hierdurch auf, das bewährte Schutzmittel 
nicht zu vernachläſſigen und ſich einer Wieder⸗ 
holung der unſchädlichen Operation der Impfung 
zu unterziehen, um nicht allein ſich ſelbſt gegen 
eine der ekelhafteſten und gefährlichſten Krankheiten 
zu ſchützen, ſondern auch ihre Angehörigen vor 
der Gefahr der Anſteckung zu ſichern und ſomit 
zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Pok— 
kenkrankheit beizutragen. 

Marienwerder, den 26. Mai 1861. 
Königliche Regierung 
Abtheilung des Innern. 

Wird hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 

Thorn, den 25. Juni 1861 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 9. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in dem Hauſe der verwittweten Frau Kauf⸗ 
mann F. M. Feilchenfeldt hierſelbſt 15 Mantillen, 
1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 1 Spiegel öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 27. Juni 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Heute Sonnabend, den 29. Juni: 


ſechſtes Abonnement ⸗Concert 
im Garten des Herrn Schlesinger. 
Anfang 7 Uhr. 
E. V. Weber, 
2 Muſikmeiſter. 
Morgen, Sonntag den 30. Juni: 
grosses Concert 
in Wieſers Kaffeehaus. 
Anfang 6% Uhr. 
Entree pro Perſon 2½ Sgr. Familien von 3 
bis 4 Perſonen 5 Sgr. u. ſ. w. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
Sonntag, den 30. Juni: 


grosses Concert 
in der Kluczik⸗Mühle. Anfang 4½ Uhr. Entree 
à Perſon 2½ Sgr. Familien a 3—4 Perſonen 
5 Sgr. Die Wagen ſtehen an der Fähre. 
A. Fritz. 
Heute Abend Liedertafel. 
Sonntag, den 30. Juni: 
Spaziergang der 
Handwerker-Lehrlingsfchule 
nach dem Ziegeleiwäldchen, wozu die Familien des 
Handwerkervereins nebſt der Liedertafel und der 
Turnverein eingeladen werden. 
Abgang vom Pilz 4 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand des Handwerkervereins. 


Montag, den 1 Juli: 
Liedertafel 
des 


Handwerßerbereins. 
Dffenttiche Dankfagung. 


Mehr als fünfzehn Jahre würde ich von 
Hämorrhoidalbeſchwerden der Art heimgeſucht, daß 
mir die Füße den Dienſt verſagten. Die hart⸗ 
näckigſte Obſtruction, ſowie gänzlicher Mangel an 
Eßluſt bemächtigten ſich meiner. Ich wandte 
mich an allbopathiſche Aerzte, die mir aber nur 


für kurze Zeit Eßluſt und andere Erleichterung F 


verſchafften. Von Hebung meiner Uebel war keine 
Rede. Ich wäre nicht mehr, wenn ich nicht durch 
einen glücklichen Zufall an den homöopathiſchen 
Arzt, Herrn Dr. Loewenstein aus Schwetz ge⸗ 
wieſen worden wäre, der mich gründlich von mei- 
nen gefährlichen Leiden geheilt hat. 
Hämorrhoidalleidende wollen ſich daher an 
den eben ſo tüchtigen als menſchenfreuudlichen 
Herrn Dr. Loewenstein wenden, bei dem ſie ſi⸗ 
cher Rath und Hülfe finden werden. 
Gr. Kämpe bei Fordon im Juni 1861. 
J. Scherer, 
Lehrer und Cantor. 


Die Schuldner der Elert'ſchen Erben erſuche 
ich, die zum 1. Juli cr. fälligen Zahlungen an 
den Herrn Juſtiz⸗Rath Kroll zu leiſten. 

Hover, Regierungs-⸗Rath. 


Das den Elertſchen Erben zugehörige 
Grundſtück Vorſtadt Thorn am Jacobs Thor be⸗ 
legen Nro 328 und 329 iſt ſofort durch mich zu 


verkaufen, oder vom 1. October d. J ab zu ver⸗ 


miethen. Kroll, 
Juſtiz⸗Rath. 

„ Diejenigen geehrten Damen, welche 
e cgeſonnen find, ihre Bettfedern auff 
meiner Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, 
erſuche ich etwaige Beſtellungen einen Tag früher 
bei mir anmelden zu wollen. 

Silbermann, 

Bettfedernreiniger. 


Culmer Straße neben Herrn Hepner. 

P 
ma, — D f > 
Für Kranke 
zeige ich hierdurch au, daß ich mich 
D Mittwoch den 3. und Donnerſtag den 4. 
2 Juli in Thorn (Hotel de Sanssouci) auf: 
I Halten werde. Zur Kur eignen ſich zu⸗ 
nächſt Bruſt⸗ und Unterleibsbeſchwerden, 
) Epilepſie, Magenkrampf, geſchlechtliche 
Störungen, Fraueakrankheiten, Hautaus⸗ 
ſchläge, Schwerhörigkeit, Seropheln, Gicht, 
Fußgeſchwüre und andere langwierige 
Krankheiten. Arme unentgeltlich. 
a Sprechſtunden am Mittwoch von 8 
bis 1 Uhr Vormittags und Nachmittags 

von 3 bis 7 Uhr. Donnerſtag von 8 
bis 12 Uhr Vormittags. 

Dr. Löwenstein, 

homöopathiſcher Arzt aus Schwetz. 


eee 
Waſſerheil-Anſtalt 


in Charlottenburg, ½ St. von Berlin und 
am Thiergarten reizend gelegen. Billige Penſion. 
Dr. Eduard Preiss. 
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Die Hamburger garantirte 


Haupt-Prämien-Verlooſung 
bringt vom 10. bis 27. Juli dieſes Jahres 


8000 Gewinne zur Entſcheidung, 


worunter: 80,000 Thlr., 40,000 Thlr., 
20,000 Thlr., 12,000 Thlr., 6000 Thlr., 
4800 Thlr., 4000 Thlr., bis abwärts 
36 Thlr. 

Ganze Original⸗Looſe 34 Thlr., Halbe Original⸗ 
Looſe 17 Thlr., Viertel Original⸗Looſe 8 ½ Thlr. 
ſind von unterzeichnetem Bankhauſe zu beziehen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt und 
direkt ausgeführt. 

Louis Wolff 
in Hamburg. 

Ultimo Juli werden die vom Staate ausge⸗ 
gebenen Gewinnliſten verſandt, und die Gewinne 
ſeofort ausbezahlt.. 
N N Stark beſchlagene Arbeits⸗ 
X 


Ai reſp. Erute⸗Wagen, ſau⸗ 
2 ber abgedrehte Wagen⸗ 
achſen, 


I 

5 

beſtes Belgiſches⸗Wagenfett bei 
Hermann Wechsel. 


19 


1 


5 Th 
b toſtet / Loos bei unterzeichnetem Bankhauſe, 
zu der am 


S. und 9. Juli d. J. 


h ſtattfindenden 


'# Stants-Gewinn-Verloofung 


welche in ihrer Geſammtheit 


5,500 Gewinne 
enthält 
von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 5000, } 
a 


6 à 4000, 3000, 2500, 3 N 
2000, 5 à 1500, 5 4 1200, 35 8 
a 1000 u. ſ. w. i 
„Loos 2½ Thlr., „Loos 10 Thlr. 
Auswärtige Aufträge werden auch in die f 
entfernteſten Gegenden prompt und verſchwie⸗ 
gen ausgeführt und die amtliche Gewinnliſte, 
ſowie die Pläne zur gef. Einficht jedem In⸗ 85 
tereſſenten zugeſandt. 
Die Gewinne werden bei allen Bank⸗ i 


N häufern in Gold oder Thalern ausgezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direct an 
h Gebrüder Lilienfeld, 
| Bank: und Wechſel-Geſchäft 
N in Hamburg. 
{ In dem Grundſtücke Mocker Nro. 
17 hat ſich ein weißſchwarzer Jagd⸗ 
bund eingefunden. Der Eigenthümer 
wird erſucht, denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions- und Futterkoſten dort in Empfang zu 
nehmen. = 
Ge Eine gute Drehrolle iſt ſtundenweiſe 
Er e u Ne. 20. 
Friſche Rübkuchen 
empfing und empfiehlt 
Moritz Meyer. 
Fellheringe 
a6 Pf., beſte ſchottiſche Heringe a 8 und 10 Pf., 
bei Abnahme von wenigſtens 15 Stück billiger, 
verkauft f Wiszniewski 
im Keller bei Hrn. Carl Mallon, 
Altſt. Markt Nr. 302. 
Eine kleine Sendung Apfelſinen habe 
erhalten iduard Seemann. 
Guten Niederunger Käſe à Pfd. 4 Sgr. 
beſte Matjes Heringe à 1 Sgr. empfiehlt 
H. Landsberger. 
Neue Matjes- Heringe empfing und 
empfiehlt 3 Barnass. 
Gute friſche Matjes⸗Heeringe und 
Fett⸗Heeringe, à 6 Pf. ſind zu haben bei 
A. Burmeister. 


in auf der Neuſtadt. 
Engliſchen Portland⸗Zement, C hamolſteine, 
Chamotthon und Putzſteine bei 0 
Hermann Wechsel. 


Cours- und Reiſe-Handbücher 
ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 
__ Ernst Lambeck. 
‚ Beitellungen auf, von einem Königl. Mini⸗ 
ſterio als feuerſicher geprüfte Asphalt⸗Stein⸗ 
pappen, und Dachdeckungs⸗Materialien zu Fa⸗ 
brik⸗Preiſen nimmt entgegen 
Hermann Wechsel. 


Maitrank billigſt bei Herrm, Petersilge Neuſt. 83. 


En möblirte Stube im Garten iſt zu ver⸗ 
miethen Altſt. No. 370 in der Nähe des 
Herrn Hildebrand 


D 
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Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 23. Juni. Louiſe Clara, Tochter 
des Schuhmachermeiſter Scheibel, geb. d. 3. Mai. Clara 
Emma Alvine, Tochter des Schneidergeſellen Hahn geb. 
d. 9. Mai. 

Getraut: Den 27. Juni. Der Schiffseigenthümer 
Joh. Jac. Reddig mit Jungfrau Aug. Em. Seling. Der 
Secondelieutenant im 2. Pommerſchen Landwehr⸗Regiment 
Nr. 14. und Hofbeſizer Georg Carl Eberhard v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeld in Dorf-Birglau mit der Jungfrau Maria 
Dorothea Schmidt bier, dritte Tochter des Nentiere Joh. 
Wilh. Schmidt und der Frau Dorothea Eliſabetb 
geb. Liebig. 

Geſtorben: Den 21. Juni. Eine kodigeborne Toch⸗ 
ter des Nagelſchmiedegeſellen Kirſch. Den 22. Juni. 
Maria Eliſabeih eine uneheliche Tochter, 3 M. 15 T. 
an Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 23. Juni. Wladislaw, Sohn des 
Schuhmachermeiſters Joh. Murarski, geb. den 10. Juni. 
Am 14. Juni wurde dem Fleiſchermtiſter Anton Koz- 
lowski ein todter Sohn geboren. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 23. Juni. Anton Paul, Sohn 
des Hausknecht Job. Rickert zu Culm.⸗Vorſtadt. 
Geſtorden: Den 12. Juni. Maria, Tochter des Schif⸗ 
fers Grzygznon aus Neuhoſ in Polen, 12 J. alt, in der Weich⸗ 
ſel ertrunken. — Den 25. Juni. Marianna Rutkowska, 
Wittwe aus Neudorf, 86 J. alt, an Altersſchwäche. — 
Den 25. Juni. Maximilian, unehelicher Sohn des 
Dienſtmädchen Anna Zielinska aus Kamionken. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 21. Juni. Julius Auguſt Ru⸗ 
dolph, Sohn des Reſtaurateurs Aug. Oeſterreich. — Den 
23. Juni. Paul Leopold Franz, Sohn des Brauereibe⸗ 
figers Fried. Streich. — Emma, Tochter des Tiſchlergeſellen 
Herm. Borrowski. 

Geſtorben: Den 24. Juni. Emma Martha, Tochter 
des Mühlenmſtr. Chriſtoph Jeſſe, durch einen Windmühlen⸗ 
flügel erſchlagen, 8 J. 3 T. alt. — Den 25. Paul, ein 
außerehelicher Sohn, am Bruchdurch falle, alt 4 Wochen. 


In der St. Georgen-Parochie. 
Getauft: Den 22. Juni. Bertha Amalie, Tochter 
des Schiffsgebilfen Elias Taddäus Hoffmann in Mocker geb. 
den 17. Juni. Den 25. Emilie Friederike, Tochter des 
Einwohners Jacob Röder in Neuweißhof, geb. d. 17. Mai. 
Hermann Emil, Sohn des Zimmergeſellen Jul. Waſchi⸗ 
lewski in Kulm.⸗Vorſt. geb. d. 25. April. Friedrich Ernſt, 
Sohn des Schuhmachermeiſters Fried. Thiemer in Neue- 
Jacobs-Vorſt. geb. den 27. Februar. 

Geſtorben: Den 22. Juni. Beriha Amalie, Toch 
ter dis Schiffsgehilfen Hoffmann in Mocker 5 T. alt, an 
Schwäche. 


alt 
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Es predigen: 


Dom. V. p. Trinit., den 30. Juni er.: 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 5. Juli Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation) 
Dienſtag, den 2. Juli Herr Pfarrer Schnib be. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 21. bis 28. Juni 1861. 

In Folge der immer mehr fallenden Preiſe ſind 
die Jufuhren nur ſehr mäßig. Es wurde nach Qua⸗ 
lität bezahlt: Weizen per Wiſpel 48 bis 68 Thlr., 
per Scheffel 2 Thlr bis 2 Thlr. 25 Sgr.; Nog- 
gen per Wiſpel 32 bis 38 Thlr., per Scheffel 
1 Tr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf; 
Erbſen per Wiſpel 32 bis 36 Thlr., per Scheffel 
1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Gerſte 
per Wiſpel 28 bis 34 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 
5 1888 bis 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Hafer per 
Wiſpel 18 bis 20 Thlr., per Scheffel 22 Sgr. 6 
Pf. dis 25 Sgr.; Nübfen wurde eiwas auf Kontrakt 
gehandelt und wurde mit 64 bis 66 Thlr. per Wis⸗ 
pel bezahlt; Kartoffeln per Scheffel 18 bis 20 Sgr.; 
Butter per Pfund 6 bis 6 ½ Sgr.; Eier per Mandel 
3 Sgr. 4 Pf.; Stroh per Schock 5 bis 6 Thlr.; 
Heu per Ctr. 14 bis 18 Sgr. 
—ññ—ä— . ↄ UU UU 6 6 6 

Agio des Ruſſ⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 162, pCt; Ruſſiſche Banknoten 17 bis 17 Ct; 
Klein⸗Courant 13 ½ͤ pCt.; Groß⸗Courant 11 PCt.; neue 
Copeken 12 pCt.; alte Copeken 8 ½ pCt.; neue Sil- 
berubel 6 pCt. 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 27. Juni. Temp. W. 14 Gr. Lufidr. 28 3. 
Waſſerſt. 1 F. 8 3. 8 

Den 28. Juni. Temp. W. 15 Gr. Lufttr, 27 Z. 10 Sir 
Waſſerſt. 1 F. 3 3. 
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